
  

8. 128.] Die Schrauben. ; 629

Na der Whitworth’fgen Scala ift für einen Bolzen von 1 engl. Zoll

oder 25,4 Millimeter Spindeldurchmefjer der Durcimeffer des Kerns 0,75 Zoll

= 19 Millimeter und die Ganghöhe s = 1%, Zoll = 3,2 Millimeter, daher der

un Eule 1190 0815
mittlere Halbimefjer » = 11,1 Millimeter und das Verhältnik Peysand

= 0,046; (@e = arc. tang 0,046 — 29 38). Nimmt man für die gewöhnlichen

Fig. 508.
Verhältnifje der jechsfantigen Mutter, Fig. 508, den

mittleren Halbmefjer von deren Auflagerflähe 1, —0,7d
— 17,8 Millimeter an und jegt den Halbmefjer der
Halzreibung = r = 11,1 Millimeter, jo findet

man bei dem Kantenwinfel 28 — 550 die erforder-
lie Umdrehungsfraft
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+0,16 = — 28,0 (0,230 + 0,357) = 13,6 89.

Andererjeits ift, um die Mutter wieder zu Löfen, ein Drud erforderlich:

2, 1,1 0,046 — 1,14. 0,16 17,8
a200 +0,16.11,1 \1 +1,14. 0,046. 0,16 na Fe

= 297,5 (—- 0,135 — 0,257) = — 10,78 Kilogramm.

Ohne Reibungswiderftände würde nur erforderlich jein

B=Q 2 n = 27,8 . 0,046 — 1,28 Silogramm,

jodaß der Wirkungsgrad für das Anichrauben fih zu

N 158 = 0,094 oder noch nicht 10 Procent

berechnet, während gegen das jelbftthätige Losgehen der Mutter eine Sicherheit
1078-3 i
un 8,42 gegeben ift.von (n) =

Gegenmuttern. Die vorftehenden Unterfuchungen haben u. X. auc, $. 128.
ergeben, daß die Schrauben in den gebräuchlicheven Ausführungen, d.h. wenn
dev Neigungswinfel & nicht fehr groß, oder die Geroinde nicht fehr fteil find,
die Eigenfchaft eines felbftthätigen Nücdganges unter Einfluß der axial wir-
fenden Laft Q im Allgemeinen nicht befigen. Man Fann in jedem einzelnen
Valle das Steigungsverhältniß n fir den Grenzuftand, in weldem eine
jelbftthätige Nicddrehung einzutreten beginnt, leicht finden, wenn man den

Werth von (P) gleich Null fest. Dffenbar hängt die diefem Zuftande zu-
gehörige Größe von n nicht blos von den Neibungsmwiderftänden in den Ge-
winden, fondern wefentlihh don der Zapfenreibung in der Stüsfläche ab.
Nur wern man die legtere vernacjläffigen darf, wie bei Schraubenfpindeln,
bei denen die Laft an der Drehung THeil nehmen fann, darf die vielfach an-
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gegebene Bedingung für diefen Gvenzfall gelten, wonad) fürflache Schrauben aus

nN—U—=0;% = arc. tang u,
d. . gleich dem Neibungswinfel, und bei Iharfen Schrauben aus

 

u u———(; = etmg3 ; &

=

are. tang FB

folgt.

In allen Fällen, wo die befagte Stüßzapfenreibung beim Nüdgange wirk-
fid) eintritt, ift diefer Grenzfall an die Bedingung

II rt]

TIWErHF
bei flachen Gewinden, und

ncosß — u Ser,

csßtnu "Tr
bei jcharfen Gewinden mit dem Kantenwinfel 2 ß geknüpft.

E8 ift in dem DObigen mehrfach erwähnt, daß die flachgängigen Schrau-
ben meiftens, und die Iharfgängigen oder Befeftigungsfchrauben immer fo
fleine Gewindeneigungen haben, daß die Schrauben fich nicht von felbft durch
den arialen Drud zurüddrehen können. Ein anderes Verhalten aber müffen
die Schrauben zeigen, wenn fie gewiffen Stoßmwirkungen oder Exfehütterungen
auögejegt find, wenigfteng lehrt die Erfahrung, daß durch folche, wenn auch
fleine, aber oft wiederholte Srfgütterungen ein felbftthätiges ofen der
Schraubenmuttern unvermeidlich herbeigeführt wird, falls man denfelben nicht
durch) fogenannte Schraubenfiherungen*) die Drehung verbietet. Bon
den mancherlei Mitteln, welche man zu diefem Zwede vorgefchlagen und an-
gewendet hat, foll hier nur das unter dem Namen der Gegenmuttern
oder Contremuttern vielfach, gebrauchte näher ins Auge gefaßt werden,
welces einfach darin befteht, ftatt einer einzigen Mutter deren zwei auf ein-
ander anzuwenden. Denft man fich, daß durch den Schraubenboßgen A zwei
Theile B und C verbunden werden follen, jo genügt in denjenigen Fällen,
in denen ein möglichft feftes Anpreffen der beiden Theile geftattet und die
Verbindung nicht befonderen Erfehlitterungen ausgejegt ift, die Anwendung
einer einzigen Mutter D, indem nad) dem Vorhergehenden die Reibung der-
jelben fo groß ift, daß bei feinem and) nod) fo großen arialen Drude Q die
Mutter fid, rüdwärts drehen kann. Ift aber die ganze Verbindung einer
Erjchütterung ausgefegt, durd) welche gewiffe Iebendige Kräfte auf die Maffen
der einzelnen Theile übertragen werden, fo ift es leicht möglich, daß die auf
jolhe Art durd) Stoßwirfung auf die Mutter übertragene Tebendige Kraft
eine Drehung der Mutter zur Folge hat. Die einer jolden Stoßwirfung
auf die Mutter entfprechende auf Iegtere übertragene Arbeit wird nämlich

 

*) ©. u. %. Zeitfhr. des. Vereins deutjch. Ingen. Sahrg. 1871.  
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zunächft gewiffe Elafticitätswirfungen, Zujammenprefjungen oder Ausdeh-
nungen in dem Materiale hervorbringen, wobei in legtevem entjprecdhende
Spannungen hervorgerufen werden. Wenn nun diefe Spannungen derartige
geworden find, daß die Refultivende aller derjelben ein Drehungsmoment in
Bezug auf die Are der Schraube hat, welches dem Momente der Reibung
der Mutter gleichfommt, fo wird von dem Augenblide an die weitere Ein-
wirkung des Stoßes ein Nachgeben der Mutter zur Folge haben müffen.
Wenn aud) eine weitere Verfolgung diefes Borganges fi jeder Rechnung
entzieht, fo dürfte doc) in folder Art der Vorgang erklärlich exjcheinen, welchen
die Praxis in fo vielen Fällen zeigt, daß Muttern unter Einfluß wiederholter
Stöße und Erfhütterungen fid) löfen, objchon fie dies bet dem größten
ruhenden Drude nicht vermögen. E8 ift dabei erfichtlic,, daß die einem jol-
Ken Stoße innewohnende Arbeit eine um fo größere fein muß, je größer der
Keibungstoiderftand der Mutter ift, d. h. alfo, je kräftiger die Mutter an-
gezogen wird, da eine fung nicht ftattfinden kann, ehe die elaftiichen Span-
nungen ein diefem Widerftande entfprechendes Moment erlangen. Daher
bejchränfen fich die Wirkungen Eleinerer Stöße bei feit angezogenen Muttern
meift nur auf die Hervorrufung elaftifher Schwingungen im Materiale der
Muttern. Wenn jedoch) die Mutter nur in fehr mäßigem Grade angezogen
werden darf, wie dies z. DB. bei den Dedelfchrauben von Wellenlagern ftets
der Fall ift, wo ein Fräftiges Anziehen des Dedels die Umdrehung der Welle
fehr erjehweren, wenn nicht ganz unmöglich ntachen würde, fo ift offenbar
bei dem geringen Reibungswiderftande der Mutter diejenige Grenze bald eı-
veicht, bei welcher das Moment der fich einftellenden Spannungen dasjenige
de8 Keibungsviderftandes der Mutter übertrifft. Deswegen find die
Schraubenficherungen ganz befonders für folche Muttern erforderlich, welche
wie bei Wellenlagern nur mäßige Preffungen auf ihre Unterlage ausüben

dürfen, viel weniger häufig tritt ein Löfen bei den Muttern der eigentlichen

Befeftigungsboßgen ein, welche zur unwandelbaven Verbindung feiter ‚Geftell-
theife zc. mit einander dienen umd zu den Ende mit einem kräftigen Drude

angezogen find.
Dod) kann au in diefem legteren Falle trog der großen Mutterretbung

durch verhältnigmäßig Kleine Erfchütterungen wohl ein Löfen der Mutter ein-
treten, fobald diefe Erfchüitterungen fehr fehnell auf einander folgen,rote beifpiele-

meife das häufige Losriitteln der fehr ftarf angezogenen Lafhenfhrauben
der Eifenbahnfchienen zeigt. Es dürfte diefer Vorgang und der Ein-
fluß der häufigen Wiederholung der Erfchütterungen vieleicht in ähnlicher
Weife zu erklären fein, in welcher man fic das Zerftörtwerden von Brüden-
theilen dur) wiederholte Heine Erfehüitterungen, etwa durch im Tritt mar-
Ihirende Truppen Ear macht, alfo durch eine Summirung der regelmäßig
auf einander folgenden Heinen Schwingungen. Daß folche Kleine, aber häufig
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wiederkehrende Erfchüitterungen unter Umftänden fehr bedeutende KReibungs-toiderftände zu überwinden vermögen, dafür Liefert u. X. der dem Technikerbefannte Fall einen intereffanten Beweis, daß bei Ventilatoren, welche in derMinute wohl bis zu 2000 Umdrehungen machen, die Dedelfchrauben der Lagertrog der angewandten Contremuttern fic) oftmals Löfen, fo daß man hierbeizur Anwendung anderer durchaus unlösbarer Schraubenficherungen wie Seile,Stifte, Schlüffel ze. feine Zuflucht nehmen muß. Dagegen bieten die Gegen-mutlern in den meiften fonftigen Fällen, in denen man «8 nicht mit fo außer-ordentlichen Gefchwindigkeiten zu thun hat, ein bequemes und genitgendesMittel der Sicherung.
Die Wirfung der Gegenmuttern ift Teicht zu verftehen. Sei A, %ig. 509,

ein Schraubenbolgen, welcher etiwa zur
Sefthaltung des Lagerdedels B auf
einem Arenlager dienen fotl, jo darf,
wie erwähnt, die Mutter D nur mit
mäßigem Drude auf den Dedel B
gepreßt werden, gerade genügend, um
das Schlottern der Are in dem Lager
zu verhindern. Im Folge deffen ift
der Reibungswiderftand der Mutter
natürlich ein mu geringer umd die
Gefahr eines Losgehens der Mutter
durch, Stöße eine erhebliche. Diefe
Gefahr herabzuziehen, fann man die

DT;

Keibung der Mutter D in den Ge-
winden wefentlich vergrößern dadurch,

2,

daß man die zweite oder Gegenmutter
E auf den Bolzen fchraubt, umd diefelbe, unter Fefthaltung der unteren Mut-
ter D, jo feft auf diefe Herabfehraubt, al8 mit der deftigfeit des Bolzeng ver-
einbar ift. Es dient auf diefe Weife gewiffermaßen die obere Mutter als
Drudvorrichtung, welche einen gewiffen Drud Q auf die untere äußert, mit
welchem gleichen und entgegengefegten Drude die untere Mutter natürlich
auf die obere zuviichoickt. Diefe beiden Kräfte Q werden zwar duch den
Schraubenbolgen A vermittelt, aber nicht auf den Lagerdedel B übertragen,
vielmehr wird der Bolzen nur in dem von den Muttern unschloffenen Stüce
durch die Kraft Q auf Zug beanfprucht. Es ift auch) erfichtlich, daß bei diefer
Anordnung die untere Mutter D auf die oberen Flächen und die obere Mut-
tev E gegen die unteren Flächen der Bolzengewinde drüden wird, wie in der
Sigur durd) die Schraffirung angedeutet ift. Stellt man fid num vor, daß
auf die untere Mutter durch Erfchütterung des Lagerdedels ein auf Löfung
wirfender Impuls ausgeübt werde, jo ift es Klar, daß die obere Mutter an

ig.E509.
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einer folhen KAicdrehung Theil nehmen müßte, und e8 wäre dabei der
Keibungswiderftand in den Gewindegängen beider Muttern zu überwinden.
Hierdurch ift die Wirfung der Contvemuttern erklärt. Wie groß diefer
Reibungswiderftand der beiden Gegenmuttern gemacjt werden fann, davon
giebt die befannte Thatfache eine Borftellung, wonad) man einen Schrauben-
boßgen, deffen Kopf feit in den Schraubftod gefpannt wird, mit Hilfe von
zwei feit zufammengepreßten Gegenmuttern, über welche gemeinfchaftlich ein
Schlüffel geftet wird, mit leichter Mühe abwürgen kann, ein Beweis, daß
das Moment dev Reibungswiderftände in folchem Falle die Torfionsfeftigfeit
überfteigt. Die Arbeiter bedienen fich diefes Mittels häufig zum feften Ein-
Ihrauben cplindriiher Schraubenftifte, welche einen prismatifchen Kopf
zum Anfegen des Schlüffels nicht darbieten. Es ift Klar, daß e8 zum Löfen
der Contvemuttern nur eines einzigen rudweifen Angriffes auf die obere
Mutter allein bedarf, wonach) jede einzelne Mutter fi) Leicht be-
wegen läßt.

Auf einen Umftand von einigem Inteveffe mag hier nod) aufmerffam ge-
macht werden. Häufig findet man in der Praxis bei Anwendung von Contre-
muttern die beiden Muttern in verschiedener Höhe in der Arenrichtung aus-
geführt. Eine beftimmte Höhe hat man einer Mutter hauptfächlich mit Rüd-
fiht auf die Abfcheerungsfeftigkeit ihrer Gewindegänge zu geben (f. 8. 132
Über die Dimenfionen). Es ift num aus der Figur zu erfenmen, daß
ein von dem feftgefchraubten Theile B (Lagexdedkel oder Lafche) nad) oben
ausgebter Drud P die untere Mutter zunächjt. entlaftet, da diefer Drud
beftrebt ift, die Mutter mit den oberen Flächen ihrer Gewinde gegen die
unteren Flächen der Schraubengewinde zu drüden. In Folge davon wird
die untere Mutter offenbar nur mit @ — P, die obere dagegen nad) wie
vor mit Q beanfprucht, unter Q den Drud verftanden, mit weldhem die
Contremuttern von vornherein gegen einander gepreßt wurden. Würde P
diefen Drud Q erreichen, fo wiirde die untere Mutter gar nicht mehr be-
anfprucht, die obere dagegen gerade nod) mit P — Q angegriffen werden.
Dei noch) weiterer Vergrößerung von P wiirde dann das Gewinde des Bol-
zens mit P beanfprucht, von welcher Kraft die untere Mutter auf alle Fälle
nur den Eleineven Theil zu iibertragen hat. Iedenfalls geht aus diefer Be-
trachtung hervor, daß, wenn man die Muttern verfchieden hoch machen will,
man der äußeren oder eigentlichen Contremutter die größere Höhe
zu geben, und die niedrigere Mutter zwifchen Contremutter und Befeftigungs-
platte zu legen hat, nicht umgekehrt, wie e8 Häufig gefehen wird. E8 dürfte
aber im Allgemeinen die Annahme gleicher Höhe für beide Muttern empfeh-
lenswerth fein.


